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sein, was dem alten Glas am
nächsten kommt“, erklärt die
Restauratorin.
„Die Verfärbungen sind an

manchen Stellen nicht ganz
weggegangen“, meint Hatzl.
Aber nur bei einem Bild falle
das auf: der Station drei, wo
Jesus das erste Mal unter dem
schweren Kreuz fällt. Beson-
ders freut es ihn, dass die Li-
thografien pünktlich zurück-
kamen und somit am Tag des
offenen Denkmals am Sonn-
tag, 11. September (wir be-
richteten), bewundert werden
können. Dieser firmiert heuer
unter dem Motto „Gemein-
samDenkmale erhalten“, und
genau das ist in Bruck ja pas-
siert, meint Hatzl. Das
Schmankerl: Unter den
Nachdruck der Station neun
wird Hatzl für diesen Anlass
das Original zum Vergleich
darunter hängen. „Dass es ein
Nachdruck ist, fällt sonst ei-
gentlich nicht auf“, findet
Depping.
Außerordentlich wertvoll

seien die Lithografien aller-
dings nicht, sagt Depping.
Eben weil es sich „bloß“ um
Drucke handle. „Arbeiten aus
dem 19. Jahrhundert wurden
nie hoch geschätzt.“ Für die
Gläubigen vor Ort hingegen
dürfte der ideelle Wert wohl
unbezahlbar sein. „Sie sind
seit über 160 Jahren ein Stück
Inventar und gehören zum
Gesamtgefüge dazu“, sagt
Hatzl.

Tag des offenen Denkmals
Die Kirche in Bruck ist am Sonn-
tag, 11. September, von 10 bis
15 Uhr geöffnet. Um 13.30 gibt
es eine kurze Einführung in die
Geschichte der Kirche. Anschlie-
ßend wird die Restauratorin Su-
sanne Depping einen Werkstatt-
bericht über die Kreuzwegstatio-
nen geben.

wurde löchrig, die Blätter
wellten sich. Hinzu kam: „Die
Exemplare wurden damals
nicht mit säurefreiem Materi-
al ausgestattet.“ Sie tauschte
Passepartouts und Rückwän-
de aus, wässerte die Lithogra-
fien, wodurch ein Entsäue-
rungsprozess stattfand und
sie sich hinterher wieder
schön glätten ließen.
Außerdem besserte Dep-

ping die bemalten Holzrah-
men aus und ersetzte sechs
Gläser, die nicht mehr zu ret-
ten waren. Die neuen wurden
extra im Bayerischen Wald
angefertigt. „Es sollte etwas

rung nicht zuständig. Also er-
barmte sich der Förderverein
ihrer und streckte die Ge-
samtkosten von rund
7000 Euro vor. Die Pfarrei ha-
be zugesagt, 1300 Euro zu
übernehmen, sagt Hatzl. Man
hoffe, das restliche Geld über
Spenden wieder reinzuholen.
Derweil hat Restauratorin

und Buchbindermeisterin
Depping aus München ihre
Arbeit schon erledigt. Da-
durch, dass es in der Kirche
lange feucht gewesen sei, ha-
be sich schwarzer Schimmel
auf den Passepartouts gebil-
det, erklärt sie. Das Papier

sein Verein, der sich dafür
eingesetzt hatte, die 14 lädier-
ten Chromolithografien auf
Vordermann zu bringen. Vor
rund sechs Jahren wurde die
Kirche saniert, allerdings nur
die Bausubstanz. Der Frei-
staat gab laut Hatzl damals
knapp 85 000 Euro dafür aus.
Umgerechnet 10 000 Euro
steuerte die Dorfgemeinschaft
bei. Das Inventar hingegen
brachte man das letzte Mal in
den 1960er Jahren in Ord-
nung.
Der Knackpunkt: Dem

Freistaat – nicht der Kirche
– gehört zwar das kleine Got-

Sie sind zwar immer noch
herrenlos, dafür aber
fein rausgeputzt. Eine
Restauratorin hat die
14 Chromolithografien
der Kreuzwegstationen
in der Kirche St. Rupertus
in Bruck restauriert. Jetzt
sind sie wieder zurück.

VON MARLENE KADACH

Bruck – Station neun hatte es
besonders übel erwischt. „Sie
war hochgradig gefährdet“,
sagt Restauratorin Susanne
Depping. Früher einmal habe
irgendjemand versucht, sie
mit einem Selbstklebeband zu
flicken. Keine gute Idee. „Im
Nachhinein lässt es sich nicht
lösen, ohne die Lithografie zu
zerstören.“ Deshalb war das
Bild nicht mehr zu retten.
„Wir haben ein anderes Origi-
nal gesucht, aber nichts ge-
funden“, erklärt Depping. Ein
Nachdruck musste her.
Dieser hängt fortan in der

kleinen Kirche St. Rupertus
in Bruck, auch die restlichen
13 Stationen des Kreuzwegs –
alles Originale – sind nach ih-
rer Restaurierung nun zu-
rückgekehrt. „Das hat mich
sehr gefreut“, sagt Josef Hatzl,
Vorsitzender des Förderver-
eins Kultur und Geschichte
Weyarn. Ein Stück Heimatge-
schichte ist wieder daheim.
Die Bilder wurden einst im
Steindruckverfahren herge-
stellt, bei dem über 25 Farben
übereinander gelegt werden
können. Und sie seien mit be-
sonders feinen Messing- und
Kupferverfahren veredelt,
meint Hatzl. Sie stammen aus
der Kunstanstalt Thomas
Driendl in München.
Wie berichtet, war es auch

Ein Stück Heimat ist heimgekehrt
KREUZWEGSTATIONEN RESTAURIERT ................................................................................................................................................................................................................................................................................................

teshaus, es fiel ihm 1803 im
Zuge der Säkularisation zu.
Weil die Bilder jedoch auf das
Jahr 1852 datiert sind, fühlte
er sich für deren Restaurie-

„Es hat mich sehr gefreut“: Heimatkundler Josef Hatzl und Restauratorin Susanne Hatzl konnten die 14 restaurierten
Chromolithografien wieder in der Kirche St. Rupertus in Bruck anbringen. FOTO: THOMAS PLETTENBERG

Spendenaufruf
Die Dorfgemeinschaft Bruck
und der Förderverein hoffen auf
weitere Spenden für den Kreuz-
weg. Konto: Förderverein Kul-
tur & Geschichte in Weyarn e.
V. IBAN DE87 7016 9598 0000
7115 51, BIC GENODEF1MIB,
Kennwort: Kreuzweg Bruck.
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Trachtenverein, als Betriebs-
helfer und im Helferkreis Asyl
aktiv. Als „bodenständig, kri-
tisch und sehr für das Wohl
der Bürger engagiert“ be-
schreibt ihn Bürgermeister
Andreas Hallmannsecker. Seit
2008 gehörte der Verstorbene
für die Valleyer Liste dem Ge-
meinderat an. Auch dort such-
te Hilgenrainer nie den beque-
men Weg, scheute harte De-
batten nicht. Seinen Überzeu-
gungen blieb er treu.
Der Seelengottesdienst für

Lorenz Hilgenrainer mit an-
schließender Beerdigung be-
ginnt morgen, Samstag, um
9.30 Uhr in St. Michael Ober-
darching (heute, 19 Uhr: Ro-
senkranzgebet). dak / ag

Ein Online-Kondolenzbuch finden Sie auf
www.trauer.de.

vierfache Vater bei denselben
Leuten an.
Der Landwirt wurde als das

Gesicht des Widerstands ge-
gen die Schutzzonen über den
Landkreis hinaus wahrge-
nommen. Doch er war weit
mehr als das. Der Mann mit
dem väterlich-gütigen Blick
und dem verschmitzten Lä-
cheln engagierte sich in der
Feuerwehr, der er 50 Jahre
lang angehörte, war beim

18 Jahre war er nicht nur des-
sen Vorsitzender, sondern
auch Herz und Motor. „Für
uns alle war er ein imponie-
rendes Vorbild“, sagt Schrift-
führer Josef Bögl.
Mut und Hartnäckigkeit

konnte man von Hilgenrainer
lernen. Er hatte keine Angst
vor großen Gegnern, wie den
mächtigen Stadtwerken Mün-
chen. Nimmermüde sammelte
er Informationen über die weit
mehr als 100 Jahre währende
Wassergewinnung der Lan-
deshauptstadt im Mangfalltal,
wälzte Akten, recherchierte
im Staatsarchiv. Mit Hilgen-
rainers Tod geht ein schier un-
ersetzlicher Wissensfundus
verloren. Aus diesem haben
auch Anwälte und Behörden
geschöpft. Oft genug eckte der

Oberdarching – Es gab eine
Zeit, da schien LorenzHilgen-
rainer zu resignieren. Abge-
kämpft wirkte er – und ein we-
nig ausgelaugt. Ein paar Jahre
mag das her sein. Doch der
Oberdarchinger fasste wieder
Mut. Eine Kraftquelle kehrte
in den Mann zurück, eine, die
schon viele Jahre Hilgenrai-
ners Kampf gegen die Wasser-
schutzzonen für die Stadt
München gespeist hatte. Nun
ist sein Kampf beendet. Lo-
renz Hilgenrainer starb am
Dienstag kurz nach seinem
68. Geburtstag nach schwerer
Krankheit.
Mit Lorenz Hilgenrainer

verliert der Verein derWasser-
schutzzonen-Geschädigten
Miesbach-Thalham-Darching
seine langjährige Galionsfigur.

Mit Kenntnis, Mut und Hartnäckigkeit
Lorenz Hilgenrainer ist tot – Mit ihm geht ein schier unersetzlicher Wissensfundus verloren

Lorenz Hilgenrainer †

Aktion Auto Ein nagelneuer VW Polo steht ab so-
fort in der Garage der Regens Wagner

Stiftung in Erlkam. Dank der Lotterie und Förderorganisa-
tion Aktion Mensch. Laut Iris Wiechmann (Tür r.), Bereichs-
leiterin Wohnen, kostete der Wagen insgesamt knapp
16 000 Euro. Gut 70 Prozent deckte die Aktion Mensch ab,
den Rest zahlte die Stiftung selbst. Wie berichtet, hatte sich
die Einrichtung für eine finanzielle Unterstützung bewor-

ben. „Ein Kleinwagen ist wichtig für kleinere Besorgungen,
die wir mit unseren Bewohnern machen“, erklärt Wiech-
mann. Für Einkäufe oder Arztbesuche. Mit dem sperrigen
Transporter hingegen sei es schwer, im Ort einen Parkplatz
zu finden. Insgesamt gibt es in Erlkam 74 Wohnplätze für
Menschen mit Behinderung. Obendrein spendierte ein
Holzkirchner Bürger die Bahnkarte zur Abholung des Autos
in Wolfsburg, die Ehrenamtliche übernahmen. MAR / FOTO: TP
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„Für uns alle war er
ein imponierendes
Vorbild.“
Josef Bögl, Schriftführer
des Vereins der Wasser-
schutzzonen-Geschädig-
ten Miesbach-Thalham-
Darching, über Lorenz
Hilgenrainer.

OTTERFING
Umzugs-Gerüchte
um Thomas Müller
Fußballstar Thomas Mül-
ler und seine Frau Lisa zie-
hen offenbar nach wie vor
nach Otterfing. Es hatte
Gerüchte gegeben, wo-
nach das Ehepaar sich das
Gestüt Hirschau im Land-
kreis Landsberg gekauft
habe oder kaufe. Otter-
fings Bürgermeister Jakob
Eglseder weiß nichts von
einem Umzug der Müllers.
Und selbst aus Familien-
kreisen heißt es, dass diese
Kauf-Vermutungen falsch
sind. Bekanntlich bauen
die Müllers ein Haus in
der Gemeinde Otterfing,
wo sie auch ein Gestüt ge-
pachtet haben. Die Frau
des Bayern-Profis ist Dres-
surreiterin. mar
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WARNGAU
Fußballgolf in Wall:
Bauantrag liegt vor
Der Warngauer Gemein-
derat kommt am Dienstag,
13. September, um 19 Uhr
zur öffentlichen Sitzung
im Rathaus zusammen.
Auf der Tagesordnung ste-
hen vorwiegend Bausa-
chen. Dabei kommt das
Thema Fußballgolf in Wall
abermals aufs Tableau:
Nachdem die Gemeinde
die baurechtlichen Wei-
chen gestellt hat (wir be-
richteten), liegt dem Land-
ratsamt nun der Bauantrag
von Wirt Anton Mehrin-
ger für das Projekt vor, die
Gemeinde wird dabei um
ihr Einverständnis er-
sucht. Bauern-Kreisob-
mann Hans Hacklinger
beantragt einen Ersatzbau
für eine landwirtschaftli-
che Maschinenhalle in
Osterwarngau. ag

MITTERDARCHING
Feuerwehr sagt
Kesselfleischessen ab
Die Feuerwehr Ober-/
Mitterdarching und
Schmidham trauert um ihr
jahrzehntelanges Mitglied
Lorenz Hilgenrainer. Das
Kesselfleischessen, das am
heutigen Freitag geplant
war, ist daher abgesagt. ag


